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J Stroh
e Abonnements-Einladung.

P Mit dem kommenden 1. October beginnt ein
Roß a neues Abonnement auf den

urn- e „Werſeburger Correſpondent,
er un das Organ der liberalen Partei im Wahl
cge: énnn kreiſe QuerfurtMerſeburg Angeſichts
De lin der bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Ab
h geordnetenhauſe wenden wir uns wiederholt verb wwönh rauensvoll an unſere Freunde und Geſinnungs

but genoſſen mit der höflichen Bitte, ihren Einfluß im
m Kreiſe Gleichgeſinnter zur weiteren VerbreitunZeptembet u e 9n Tage: unſeres Blattes gütigſt zu aus un hierdurch
Porleln zur Erleichterung der Agitation im bereits be

gonnenen Wahlkampfe beſtmöglichſt mitzuwirken.

n Der billige Abonnementspreis und die Reich
el dalen haltigkeit ſeines Inhalts hat den „Merſeburger
n n n Correſpondent“ in immer weitere Kreiſe dringen
deutſchlants b uſen und wird es auch künftig die erſte Aufgabe

u. r Redaction ſein, allen gerechten Anforderungen
n W an ihre Leiſtungsfähigkeit zu entſprechen.

t d Beſtellungen auf den „Merſeburger Correſpon
n De lun dent“ nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
ſtungen. Colporteure und die Expedition entgegen.

30 P.n ſuu Die Redaction.
nſang denn Ein neuer Umſchwung in der

innern Politik?mler Ho Seit kurzer Zeit wurde in Berliner politiſchen
hlacteſt un Kreiſen von ſolchen Stellen aus, die ihre Jnfor
ſt wo n mationen von ſog. „maßgebenden Perſonen zu

empfangen pflegen, die Nachricht verbreitet, Fürſt
Poln Bismarck ſeit mit dem Laufe der innern Politik

t O nd mit den politiſchen Kräften, die ihn bisher
J abends s U nterſtützt haben, ſehr ünzufrieden, er ſei Willens,
raten er innern Politik wieder eine andere Wendung

geben und ſich mehr den Liberalen zu nähern.
Tehunſh Zunächſt wurde das Gerücht mündlich colportirt.
Laufbu Selbſt Diejenigen aber, welche ſonſt jeder von

Markt oben kommenden ähnlichen Andeutung auf das
e kifrigſte weitere Verbreitung zu geben pflegen,
Anſicht v n thaten es diesmal nicht, ſondern verhielten ſich

kutt unglaubig. Da hat man die Offiziöſen direct ins
Feuer ſchicken müſſen. Ein Berliner offiziöſer

Correſpondent in der Wiener „Montagsrevue“
etzählt, „die Regierung gedenke nicht das alte

a Verwendungsgeſeß, ſondern ein vollſtändig neues
vorzulegen, über welches eine Verſtändigung mit

am de den Aberalen zu erhoffen ſei.“ Ein ſich durch
Lichtglaubigkeit auszeichnender Berliner Bericht
erſtatter der „Koln. Ztg.“ nimmt jetzt ſchon die
angeblich zu erwartende Wendung in der innern
Politik für ernſthaft; und er giebt dies als die
Auffaſſung „guter Beobachter.“ Wirklich „gute
Beobachter“ khun dies aber nicht, ſondern ſehen
in der gefliſſentlichen Verbreitung jener Gerüchte
nur ein Manöver, das den Zweck hat, die poli
ſche Lage im IJnnern, die jetzt leider klar iſt,
aufs Neue zu trüben

Freilich mag es richtig ſein, daß Fürſt Bis
arck mit der Lage der Dinge ſehr unzufrieden

n
jtelh

Coglition hat ihm gar nichts genützt.

neuen ſicheren Freunde gewonnen.

nicht ein Titelchen davon auf.

gaſſe verfahren,
daruber, wie ſie wicder herauszuziehen iſt.

können, die von ihr erhofft wurde.

größer ſein wird, als man bisher annahm.
Ob allem Dem hat der Reichskanzler

grollend zurückgezogen.
ſeine Abſtchten ſind.

wie die parlamentariſchen Politiker.

werden acceptirt werden.

nur theilweiſe zum Ausdruck gelangt iſt.

Centrum gefügiger zu machen.
dürften ſte auch erfüllen.

für ſeine Zwecke heranziehen. Die

ſämmtliche Liberale in eine ſeinen
entſchiedener gegen

ſt Die Förderung der clericalkonſervativen

So weit
der Staat auch der päpſtlichen Curie entgegen
gekommen iſt, das Verlaſſen des feſten Stand
punkts der Falk ſchen Geſetzgebung hat der Re
gierung viele frühere Freunde gekoſtet, aber keine

Die Curie
iſt ungemein höflich in Worten, hält aber mit
Energie und der Conſeguenz, welche der Berliner
Kirchenpolitik ſeit Falk's Rücktritt abgeht, grund
ſätzlich an ihrem Standpunkte feſt und giebt

Die Ultramon
tanen haben ſich nicht bewegen laſſen, die Regie
rungspolitik in Sachen zu unterſtüten, die für
ſie nicht ſelbſt von Vortheil ſind ja ſie ſind
eifrig beſtrebt, die Konſervativen in eine feſte,
von der Regierung unabhängige und eine etwaige
Oppoſition ſcheuende Stellung hinüberzuziehen.
Und die Centrumsorgane haben hier und da in
konſervativen Kreiſen williges Gehör gefunden.
Die „Steuerreform“ iſt, wie jetzt auch hoch
offiziöſe Stimmen (z. B. in dem neueſten Heft
der „Grenzboten“) zugeben müſſen, in eine Sack

und es herrſcht Rathloſigkeit
Einige

Aeußerungen des Herrn v. Bötticher am Rhein
laſſen erkennen, daß die Regierung jetzt einſteht,
daß ſie mit den ſozialpolitiſchen Vorlagen
zu weit dem ſozialiſtiſchen Prinzip nachgegeben
hat, daß die Wege, die ſte damit betreten, auf
ſehr gefährliche Gebiete führen könnten. Zudem
verſpricht die elerical- konſervative Coglition in
Zukunft nicht mehr die Unterſtützung bieten zu

Es gilt als
ſicher, daß aus dem preußiſchen Abgeordneten-
hauſe infolge der Wahlen des nächſten Monats
die clerical- konſervative Mehrheit verſchwinden, ja
die Niederlage ſpeziell der Konſervativen weit

ſich

Niemand weiß recht, was
Die Konſervativen wiſſen

es ebenſowenig, wie die Liberalen, und die Mi
niſter ſollen ebenſowenig davon unterrichtet ſein,

Sie
laſſen Vorlagen ausarbeiten aber ſie wiſſen gar
nicht, ob dieſelben von dem Miniſterpräſidenten

Es ſoll in miniſteriellen
Kreiſen eine grenzenloſe Verwirrung herrſchen,
die in den widerſprechenden Auslaſſungen der
„Prov. Correſp.“ und anderen offtciöſen Blättern

Die Gerüchte, daß Fürſt Bismarck ſich wieder
den Liberalen zuzuwenden gedenke, haben wohl
zunächſt den Zweck, die Konſervativen und das

Dieſen Zweck
Weiter kann damit beab

ſichtigt ſein, in die Reihen der Liberalen Zwietracht
zu ſaen. Eine angeblich offiziöſe Correſpondenz in
einem elſäßiſchen Blatte ſagt, der Reichskanzler woll
von den Freihandlern unter den Liberalen auch
ferner nichts wiſſen, die übrigen Liberalen abe

z Liberalen

zu ſpalten, einen Theil derſelben für ſeine Pläne
zu gewinnen, das hat er ja ſchon ſeit einer Reihe zu verſtchern, wie ſol
von Jahren verſucht. Er hat aber nur erreicht, etwas

Proſecten immer irgend welches Zeichen von Mißvergnügen wohl
überſtehende Strömung zu treiben. ſchwerlich ungeahndet geblieben ſein.

Die wenigen, welche für ſeine Politik gewonnen R eorganiſation der ägyptiſchen Armee

wurden, wie Hr. v. Treitſchke, haben dem
geſammten Liberalismus Valet ſagen müſſen, und
Hr. Mosle hat ſeinen Abfall durch freiwilligen
Tod gebüßt. Es liegt kein Grund dafür vor,
daß der Haß gegen den Liberalismus, welcher
beim Reichskanzler nach ſeiner Angabe mit der
ſinkenden Kraft wächſt, neuerdings abgenommen
habe. Fürſt Bismarck kann ſich heute ſeiner
Natur nach nicht aufrichtig mit dem Liberalismus
verbinden. Und der Liberalismus feſtigte ſich, ſeit
er allein auf eigene Kraft geſtellt iſt, immer mehr
in der Ueberzeugung, daß er unbeſteglich iſt, ſo
lange er nur ſich ſelbſt treu bleibt. Mit je
rückſichtsloſeren Mitteln die Liberalen bekämpft
werden, deſto mehr neue Anhänger gewinnen ſte-
Die Lockungen ſind für ſte freilich etwas gefähr
licher, als die Angriffe. Denn es mag immer
noch einige Schwache unter ihnen geben. Die
große Mehrzahl aber wird lieber ausharren, bis
der Sieg ihren Grundſätzen zufällt, ohne daß ſie
den größten Theil davon preiszugeben brauchen

Politiſche Neberſicht.
Unter dem Vorſitz des Kaiſers fand am Sonn

tag in Budapeſt ein gemeinſamer öſterreich
ungariſcher Miniſterräth ſtatt, in welchem die
Einberufung der Delegationen für den
20. October beſchloſſen und das geineinſame Budget
feſtgeſtellt worden iſt. Der Kriegsminiſter hat
mit dem von der vorigen Delegation genehmigten
Credit für Bosnien von 20 Millionen Gulden
nicht blos, wie in Ausſicht genommen war, bis
Ocktober, ſondern bis zum Jahresſchluß gereicht
daher ſind die Forderungen für 1883 geringer
Nach dem Miniſterrath referirten die Miniſter
uber die durch die Armeeorganiſation nothwendig
gewordenen Aenderungen des Wehrgeſetzes und
die definitive Feſtſtellung derſelben.

Der Khedive von Aegypten iſt am Mon
tag Nachmittag in Kairo eingetroffen, von dem
General Wolſeley und dem Herzog von Connaught
am Bahnhof empfangen und von den Truppen
mit Salutſchüſſen begrüßt worden. Die Straßen
der Stadt, durch welche Tewftk Paſcha ſeinen
Einzug hielt, waren mit dichten Menſchenmaſſen
angefuüllt, aber die Truppen bildeten Spalier die
Auſnahme des Khedive von Seiten der Bevölkerung
war eine ſehr freundliche. Man wird es dem
offiziöſen Telegraphen aufs Wort glauben dürfen,
daß ſich dichte Menſchenmaſſen zu dem Einzug
herandrangten und daß die Bevölkerung den nach
gezwungener Abweſenheit von mehreren Monaten
in ſeine Reſidenz zurückkehrenden Vicekönig ſehr
freundlich aufnahm. Wann hätte es in einer
Stadt von über 300 000 Einwohnern jemals an
zahlreichen Zuſchauern bei einem prunkhaften
öffentlichen Acte gefehlt! Wenn Paſchas und
andere Großwürdenträger, die ſich an der Jn
ſürrection offen betheiligt, oder doch aus ihrer
Sympathie mit Arabi kein Hehl gemacht hatten,
Tags nach der Einnahme von Telel-Kebir ſich an
den Khedive herandrängten, um ihn ihrer Devotion

te von der Maſſe des Volkes
Anderes erwartet werden Ueberdies würde

e

r

Mit der



iſt nach neueſten Meldungen vom Khedive unter
Zuſtimmung Englands der türkiſche General
Baker Paſcha betraut worden. Derſelbe iſt ein
früherer engliſcher Offizier und daher Vertrauens
perſon auch bei der britiſchen Regierung.

Deulſchland.

Gofnachrichten.) Jhre Maj. die
Kaiſerin iſt am Dienſtag früh 4 Uhr wohl
behalten in BadenBaden eingetroffen.

CLehrer-Penſionsgeſetz.) Die „N-
Z.“ läßt ſtch melden, daß es als ſicher angeſehen
werden darf, daß vom Küultusminiſterium dem
Landtag ein LehrerPenſtonsgeſetz vorgelegt werden
wird. Man iſt mit dieſer Abſicht bereits im
vorigen Jahre umgegangen und die Vorarbeiten
waren ſo weit gefördert, daß ſchon im Frühjahr
die techniſchen Punkte des Entwurfes zum Ab
ſchluß gebracht waren. Der finanzielle Aufwand,
den das Geſetz erfordert, wird ſich auf 4 bis 5
Millionen Mark belaufen.

Zum Prozeß Streckert Das
Miniſterium des Reichslandes hat nur das Ur-
theil in dem Prozeß Streckert abgewartet, um
eine Handhabe zu einem Vorgehen gegen den
Leiter der Straßburger Tabakmanufaktur, Dr.
Roller zu haben. Geſtern hat der Staats
ſecretär Herr v. Hofmann dem Herrn Roller
die Weiſung zugehen laſſen, ſich der amtlichen
Thätigkeit in Sachen der Tabaksmanufactur zu
ehhalten. Roller tritt einen längeren Urlaub an.
Er wird durch den bei der Zolldirection beſchäf
tigten Regierungsrath Stahl vertreten.

Zu den Wahlen.
Aus Berlin, 26. September, ſchreibt man der

„M. Ztg. Auf dem clericalen Partei
kage in Köln war Herr Windthorſt wieder
der Hauptredner, wie das auch auf dem Katho
likentage in Frankfurt a. M. der Fall geweſen
war. Was der Centrumsführer in der rheiniſchen
Hauptſtadt vorgebracht hat, darf als eine Muſter-
leiſtung der Politik gelten, welche Wendungen
und Verneigungen näch faſt allen Richtungen
hin macht und ſich doch nirgendwo feſt bindet.
Nur gegen die Mittelparteien, die dem Centrum
aus guten Gründen ſür die odiöſeſte Erſcheinung
im Parteileben gelten, macht der Redner ent-
ſchieden Front.
wie Konſervative und Fortſchritt, erhielten nut
die übligen Verwarnungen für beſtimmte Fälle,
während ihnen anderſeits Ausſichten auf Unter
ſtützung des Centrums eröffnet wurden. So
lautet denn Windthorſt's praktiſche Wahlrede für
die Ultramontanen Niemals ſür einen Mann
der Mittelpartei ſtimmen wo für einen Centrums-
candidaten keine Ausſicht iſt, votire man für
einen Konſervativen, falls derſelbe ein wirklicher
Konſervativer iſt, wo nicht, ſo gebe man ſeine
Stimme lieber einem ordentlichen Fortſchritts-
mann von der Art Eugen Richter's, nicht etwa
einem Anhänger Hänel's. Die Konſerogtiven
theilt Herr Windthorſt und das iſt recht in
ſtructiv in ſolche „hinter der Elbe,“ d. h.,
um einen hier verſtändlicheren Ausdruck zu ge
brauchen, in altpreußiſche Junker oder orthodoxe
Geiſtliche à la Stöcker und in die Konſervativen
des übrigen Theiles der Monarchie Die letzteren
läßt er aber gar nicht als wahre Konſervgtive
gelten, nur die erſteren finden Gnade vor ſeinen
Augen, und auch nur für ſie ſollen vorkommenden
Falles Stimmen abgegeben werden. Jn dieſer
Unterſcheidung liegt viel Richtiges, wenn auch
nicht gerade die hinterelbeſchen Konſervativen in
den Augen der proteſtantiſchen Bevölkerung
Ehrendes. Der Widerſtand der rheiniſchweſt
fäliſchen Konſervativen gegen die Kirchenpolitik
des Miniſteriums und der Herren v. KleiſtRetzow
und Genoſſen wird dadurch beſcheinigt. Sehr
hübſch chargkteriſtrt Herr Windthorſt das Bünd
niß des Centrums mit den altpreußiſchen Kon
ſervativen in folgenden jovialen Worten „Wir
wollen keine Compromiſſe ſchließen, aber
die guten Freunde nehmen wir gerne
guf, und ich möchte fragen, warum auch nicht?
Bezüglich der Steuerreform erwartetet er das
Programm reſp. die Vorlagen der Regierung.

Alle anderen Factoren, Negierungſe

Mehr Steuern will das Centrum nicht bewilli

Klaſſenſteuer.
zu erlangen, trägt Herr Windhorſt kein Bedenken,

ſchwächeren Heranziehung des großen Vermögens

führer augenblicklich nichts wiſſen. Von der
ſozialen Frage ſprach derſelbe blos, „ſoweit
ſie ins Abgeordnetenhaus gehört“ d. h. ſoweit
ſie ſich „auf Wiederherſtellung der Frei-
heit der Kirche bezieht.“ So lange dieſe
Freiheit nicht wieder vorhanden ſei, würden
alle Mittel des Staates zur Löſung der ſozialen
Frage vergeblich ſein. Mit dem Syſtem der dis
cretionären Gewalten ſei es nichts, die Biſchöfe
ſeien nicht zurückberufen worden, und
von dem Wohlwollen des Staates ſpüre man
nichts (was ſich die Herren v. Puttkamer und
o. Goßler merken mögen und das Centrum ſolle
bei den Wahlen ſeine Schuldigkeit thun und ſich
ſelber helfen. Nach dieſer Cenſur der Sozial
politik des Kanzlers und ſeines Entgegenkommens
in der kirchenpolitiſchen Frage ſchloß der Redner.
Die Verſammlung ſelbſt die wohlverſtanden
kein Katholikentag, ſondern eine Politiſche
Wahlverſammlung war wurde von
Herrn Reichensperger (obwohl das Centrum keine
konfeſſtonelle Partei ſein will) nicht mit einem
Hoch auf unſern Kaiſer, ſondern mit einem „Hoch
auf den heiligen Vater“ Papſt Leo A.
geſchloſſen, „in welches die Verſammelten
dreimal begeiſtert einſtimmten.“ Das
ſind die Bundesgenoſſen und wahlver-
wandten Freunde unſerer hieſigen Jun-
ker und proteſtantiſchen Orthodoxen!

Provinz und Amgegend,
Es iſt in neuerer Zeit mehrfach die Frage

auf geworfen, ob es ſich nicht gerade in der Pro
vinz Sachſen bewähren dürfte, die Ambrti
Fatlon der von den Sparkaſſen an Private ge
währten Darlehne zu geſtatten. Der Ein
führung ſolcher Amortiſationsdarlehne ſtehen in
der Regel ſtatugriſche Beſtimmungen nicht ent
geen, auch ſind von einzelnen Sparkaſſen an

tadtk und Landgemeinden behufs Förderung ge
einnütziger Anlagen ſchon länger derartige Dar
ehne ausgegeben. Ob nach eventueller Einfüh-

rung dieſes Verfahrens ſeitens der Hypotheken
ſchuldner ein großer Gebrauch davon gemacht
werden würde, iſt ollerdings fraglich. Jn
Kreiſe Delitzſch ſollen dieſe Amortiſationsdarlehne
bereits eingeführt ſein.

Der nach Unterſchlagung von 6000 Mk.
am 11. d. flüchtig gewordene und ſteckbrieflich ver
folgte Landbriefträger König aus Sanger
hauſen iſt am Dienſtag Nachmittag in Halle
feſtgenommen worden. Die Feſtnahme erfolgte
durch den Reſtaurateur Hrn. Lier, welcher mit
König zuſammen beim Militär gedient hatte und
durch Zufall mit demſelben zuſammengeführt wurde.
An Geld wurden nur 7 Mk. bei dem Verbrecher
gefunden.

Ein neuer Strike in unſerer Provinz wird
heute und zwar aus Halberſtadt gemeldet.

die Arbeit eingeſtellt.

zu Fabrik ausgeführt. Einige Fabrikbeſitzer haben
den Forderungen nachgegeben, eine Fabrik hat ſich
indeſſen geweigert.

Das „B. ſchreibt Fünf Artilleriſten

den.

gen, aber eine Erleichterung der dire ten Steuer
ſei nothwendig, namentlich der Fortfall der vier
unteren Klaſſen, wenn möglich der der ganzen

Um die hierzu nöthigen Mittel

die indirecten Steuern zu erhöhen. Alſo von der

des fundirten Einkommens c. will der Centrums

Dort haben ſeit einigen Tagen die Cigarrenmacher
Der Strike wird in wohl

überlegter Organiſation, anſcheinend unter Führung
eines erfahrenen Strikecommiſſarius, von Fabrik

aus Torgau ſeien am 25. d. in das Berliner
Militär Unterſuchungsgefängniß eingeliefert wor

Die Lute, die unmittelbar nach dem Ma
növer zur Reſerve entlaſſen worden, ſollen ſich auf

Die Kartoffelernte in der goldenen Aue kin
läßt ſehr zu wünſchen übrig: 50 bis 75 ſind n
cheils faul, theils krank und der Reſt iſt ſei er Vitt
und wäſſerig. Der Preis pro Centner hat bereits n3 Mk. überſtiegen. An mehreren Stellen machen n dr gehe

die Leute die Kartoffeln gar nicht aus, weil der uns n
geſunden ſo wenig ſind, daß der Ertrag die Dinh m
Arbeitslöhne nicht deckt. hen Weit

Die Bewohner des Dorfes Schellſitz m ſehen
hatten noch am Sonntag an der Befeſtigung und un G

Erhöhung ihres Schutzdammes gearbeitet, als nan n
aber am Montag die Fluthen der Saale und lbaume
Unſtrut immer höher ſtiegen, widerſtand der Hiehan
Damm den andrängenden Waſſermaſſen nicht n d
lange und borſt auf zwei Stellen. Das ganze über
Dorf und die hinter ihm liegende Auenniederung l gleich
wurde in Folge dieſes Dammbruches überſchwemmt. hen ganzen

Der bei dem Gutsbeſitzer Körner in Stößen unſeren
bei Oſterfeld in Dienſten ſtehende Knecht Friede ninderliche
rich Berthold, 21 Jahre alt, gerieth am vergan ung erwärt
genen Freitag beim Einlegen von Hafer mit der nyſ
rechten Hand in das Getriebe der im Gange be o amüde
findlichen Dreſchmaſchine und wurden ihm hierbei n eines ſoge
drei Finger abgeriſſen. Nachdem ihm durch Dr. ſreicouran
Patſchke in Oſterfeld die erſte ärztliche Hilfe zu ſeubte, der
theil geworden, wurde er nach der chirurgiſchen n abgeſehen

Klinik zu Halle geſchafft. e Gegenfüß
Vor dem Landgericht zu Dresden fand le ich die

am Freitag vor. Woche die Hauptverhandlung en als
gegen den im 17. Lebensjahre ſtehenden Gold ulf dem
aärbeiterlehrling Noack aus Lobendau in Böhmen Miſagieren

ſtatt, welcher in der Nacht zum 17. Auguſt d. n ine Ver
J. das Dienſtmädchen ſeines Prinzipals, die 20 r die Hälſt
jährige Anna Marie Backofen, auf wahrhaft e be
teufliſche Art ermordet und dann die Abſicht ge hin bring
habt, auch ſeinen Prinzipal, den Goldarbeiter Agltung
Franz A. von Schlechtleitner in Dresden, auf n ſute
gleiche Art aus der Welt zu ſchaffen, ihn zu be Vier a
rauben und hierauf flüchtig zu werden. Das en Unt
Urtheil lautete auf die geſetzlich höchſte Strafe darum
von 15 Jahren Gefängniß für den noch nicht (rn, bei
18 Jahre alten Mörder. an geh

Kindern

Lokalnachrichten, e Mi
Merſeburg, den 28. September 1882. h

Das königliche Amtsgericht zu Calbe a. S hen d
macht bekannt, daß der Chauſſee-Einnehmer Jie- Porto
ſecke, welcher am 8. Januar 1849 in der Vor d Briefe
ſtadt Altenburg hierſelbſt geſtorben iſt, am hie wer
November 1825 ſein Teſtament bein dortigen n Enpfe
Gericht niedergelegt hat. Die unbekannten Erben Welche
des Zieſecke werden aufgefordert, binnen 6 Mo wen
naten die Publikation des Teſtaments zu bean M intr Vor

tragen. Khtt zu veDas Hochwaſſer der Saale geht ſehr hin un
langſam zurück. Der Neumarkt wurde geſtern hege Uet
noch immer an der Stielſtraße überſluthet und
die inzwiſchen wieder eingetretene regneriſche h ſh
Witterung läßt die Hoffnung auf ein baldiges Neſlbe an

üht Gewinn

Seiten ertönen die Klagen der Betroffenen. S hen dte

r Man eſ Wehenund ſächſiſchen Gewäſſern und die Größe des beſucht t

iſt ander

d

Steigen. der Zuflüſſe unſerer Saale würden e
z. B. Viele in der Lage geweſen ſein, men
Laufe des Sonnabends und Sonntags wenn 9 d

i afuhr eThei n
n



n Die Künſtlergeſellſchaft Weitzmann beddu ginnt morgen Abend. im großen Saale der
o Gatte Kaiſer Wilhelmshalle hierſelbſt ihre Vor
reren St ſtellungen. Daß dieſelbe am letzten Sonntag ent
wicht e n gegen der geſchehenen Ankündigung nicht eintraf
aß der n lag wie uns nachträglich mitgetheilt wird, an

dem
Dorfes der Herrn Weitzmann in letzter Stunde die Be

der An nutzung deſſelben verſagte
An In dem Garten des Herrn G. hierſelbſt ent

mes gegrhe r rHearhehh deckte man in dieſen Tagen an einem jungen
m Apfelbaume die erſten Blüthen.

Wien S Die Hamburger Wetter warte ſchreibt
Se unterm 27. d. M.. Die gegenwärtige Druckver
gert un theilung über Centraleuropa ſowie das außer
ihn ordentlich gleichmäßige Fallen des Barometers
t Könnt n auf dem ganzen Gebiete laſſen für die nächſten
W en Tage in unſeren Gegenden kühles nebeliges Wetter
geh n in en Bewölkung und ſchwacher Luft

h bewegung erwarteni von Haftbe der n e der ne Tage ging mir von
d wunden n Er en n Seiten eines ſogenannten Auswanderungs Agenten
den ihn unſer Preiscourant einer DampferLinie zu. Da
fte aärzlhe h ich glaubte, der gute Mann habe es auf meine
nach der ſt Perſon abgeſehen und ich das vielgeprieſene Glück

Unſerer Gegenfüßler noch nicht zu theilen gedenke,
ſo wollte ich die Sache ſchon dem Papierkorb an

ertrauen, als mir noch ein kleiner gelber Zettel
atte ehe aufftel, auf dem zu leſen ſteht. „Für Zuweiſungen
dobendin n von Paſſagieren direkt an mich gewähre ich
zum 17. Ah Jhnen eine Vergütung von Mk. 7 à Perſon,
s Prini h Kinder die Hälfte, Säuglinge nichts und können
dofen, uf di Sie dieſe bei Einſendung des Handgeldes gleich
dann de Ut in Abzug bringen. Es ſteht Jhnen indeß frei,

al, den Oh dieſe Vergütung ganz oder theilweiſe den Paſſa
ger in Ah a gieren zu gute zu rechnen. ESelbſtverſtändlich.)
u ſchaffen h Potz Wetter! alſo Gelderwerb wird mir ange
ig zu wadn M boten, den Unteragenten dieſes Herrn kann ich
ſchlich hie en ſpielen, darum auch die ſieben mit voller Adreſſe

für den h verſchenen, beigefügten Briefcouverts. Da
fällt mir auch ein, daß ich eine Familie mit
wel Kindern kenne, welche ſchon ſeit Jahren

ichten eine große Auswanderungsluſt hegte; alſokchlen ein gutes Mundwerk und ein weites Ge
September h wiſſen und 21 Mk. ſind verdient. Wenn

gericht zuCih man bedenkt, daß ſolche als Druckſachen mit
uſee-Ennehnthe s Pf. Porto zu Tauſenden zur Verſendung
ar 1819 in kommende Briefe nach allen Richtungen der Wind-
geſtorben n roſe expedirt werden, ſo muß man zugeben, daß
ament b ünter den Empfängern auch ſicher ein Theil ſein
die unbet wird welcher ſich nicht ſcheut, des ſchnöden
dert b Geldes wegen Auswanderungsluſtige, vielleicht

auch unter Vorſpiegelungen goldener Berge, zur

eine Warnung für

zu Dresden ſt

ie Haupt

Feſtamentoha Ueberfahrt zu verleiden. Ebenſo wiſſen wir, daß
der Saale es genug Auswanderungsluſtige giebt und daß
umarkt wut ein tüchtiges Ueberreden die Jdee leicht zur That
traße ühbeſſtt werden läßt. Alſo wer auszuwandern ge
getretene u denkt, ſehe ſich den Verführer recht genau an,

auf en b derſelbe aus ehrlicher Ueberzeugung oder aus
l nGewäſer haun ſhnöder Gewinnſucht den guten Rath ertheilt.

Feldfrüchten v W.d vontinten Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
de Wenn S Der am Montag in Schkeuditz abgehaltene

h HerbſtViehmarkt war von Käufern und Verkäufern
n r u wach beſucht, was man des Hochwaſſers wegen
un g. Anl Wohl nicht anders erwarten konnte. Aufgetrieben

berechnen. I ren e. 361 Läuferſchweine, 232 Ferkel und
zlick r Wein 04 Stück Rindvieh. Für Lauferſchweine wurden
ens e hohe Preiſe bezahlt, für Ferkel ber Paar von
luſte 21 Mark. Als Kurioſum erwähnt das

a n n Liner Magd in Schkeuditz eintraf, um das An
ſern n ſh fang voriger Woche gehauene Grummet zu wenden.
e S un Hier erſt erfuhr er, daß inzwiſchen das Hochwaſſer
ind Son n ſein Grummet entführt hatte.

einen an J Gräfendorf entſpann ſich am letzten
W in Sonntag gelegentlich der Feier des Dankfeſtes im

Brh Dſchen Gaſthofe eine blutige Schlägeref, wobei
eten und h r dortige Gensdarm von hinten gepackt und
he V h pfüber die 16 Fuß hohe Teppe hinuntergeworfen
z und in Würde. Ohnmächtig brachte man den Geſtürzten
lich en h ſeiner Behauſung. Der Thäter iſt er
tkkten auf i Mittelt.
ſam gen e Vor einigen Tagen hatte ſich eine Bande
x Betginf n g. 25 Zigeunern, von der Eislebener Wieſe
fönnten.

Wirth des in Ausſicht genommenen Locals,

kommend, mit 12 Pferden in der Rothenſchirm
bacher Flur feſtgeſetzt. Die Bande zeigte ſich in
ihrem Auftreten ſo frech und gefährlich, daß poli
zeiliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte. Den beiden, behördlicherſeits von Quer
furth entſandten Gensdarmen gelang es erſt, die
gefährliche Landſtreicherbande im Schach zu halten
und nachdem dieſelbe mit einer Polizeiſtrafe belegt,
zum Aufbruche zu veranlaſſen.

Vermiſchtes.
„B. T.“ zufolge ſind zuſammen 29 Soldaten und 3
Bahnbedienſtete ertrunken, ſowie 12 Soldaten (Huſaren)
verwundet worden, von denen 8 inzwiſchen ihren Ver
letzungen erlegen ſind, ſodaß die Zahl der Todten nun
mehr vierzig beträgt. Das Unglück würde noch viel
größer geworden ſein, wenn nicht die Kuppelung ge
riſſen wäre, wodurch außer der Maſchine nur ſechs
Wagen in die Drau ſtürzten, während andere ſechs mit
Paſſagieren beſetzte Wagen auf der Brücke ſtehen blieben.
Der Poſtwagen blieb am Holzgeländer hängen und konnte
am Sonntag entleert werden. Die Kataſtrophe erfolgte
langſam minutenlang wurde Krachen gehört, erſt all
mählich brach das Hauptjoch zuſammen. Es ſteht feſt,
daß das Unglück durch denkbar größte Leichtfertigkeit
herbeigeführt worden iſt. Groß und allgemein iſt der
Unwille gegen die Bahnverwaltung und deren Jngenieure.
Letztere, welche wenige Stunden zuvor die Brücke für
fahrbar erklärt hatten, ſaßen, als das Unglück eintrat,
im Eſſegger Caſino. Der große Jrrthum, deſſen ſie ſich
ſchuldig gemacht hatten, erklärt ſich dadurch, daß ſie ihre
Unterſuchung auf die obere Konſtruktion beſchränkten
und das gefährdete Joch, deſſen bedenklicher Zuſtand ſchon
ſeit mehreren Tagen von den Umwohnern erkannt wurde,
ignorirten. Von den Leichen der ertrunkenen Huſaren
iſt noch keine aufgefunden. Alle 26 ſcheinen ſich noch in
dem geſunkenen Wagen der verſchloſſen blieb, zu befinden.
Die Retturg der Jnſaſſen des anderen Wagens wurde
dadurch möglich, daß derſelbe barſt. Beim Rettungs
werke ſelbſt unterliefen ganz merkwürdige Epiſoden.
Mehr als einmal hing da ein Menſchenleben faſt buch-
ſtäblich an einem Zwirnsfaden. Ein Huſar verdankt ſein
Leben ſeinem Sporn, der ihn an der Brückenconſtruction
ſo lange hängend erhielt, bis er aus ſeiner peinlichen
Lage befreit werden konnte. Ein Anderer brachte es zu
wege, fich mit einer Fußſpitze, n Körper nach abwärts,
ſo lange in das Gehölz einzuhaken, bis auch ihm Hülfe
ward. Ein Steuermann der Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft,
Johann Gasparie hieß der Brave, rettete mit äußerſter
Gefährdung ſeines eigenen Lebens den Maſchiniſten, der
nicht ſchwimmen kann, und einen Huſgren. Das größte
Verdienſt um die Rettung desjenigen Theiles der Man
ſchaft, der eben gerettet werden konnte, gebührt aber dem
Commandanten des Transportes, Huſarenlieutenant Pur
kas, der mit ebenſo großer Entſchloſſenheit als Ruhe die
Hilfeleiſtung organiſirte und ſich au derſelben betheiligt

Von Wilden ermordet.) Jn einem längeren
Bericht der „Nordd. Allg. Ztg.“ von den SamooJnſeln
heißt es: „Die „Hermit Jslands,“ nördlich von
NeuGuinea, ſind der Schauplatz eines Ueberfalls g
weſen, wodurch mehrere Deutſche aus dem Geſcha
von Herrnsheim C. ihr Leben verloren haben. Die
Einzelheiten find hier noch nicht bekannt.

(Die Eymordung des Polizeiſergeanten
Godry), die erfolgte, als der Beamte einem Verbrech
nachſetzte, hat in M.Gladbach allgemeine und große
Aufregung und Theilnahme hervorgerufen. Als Godry
dem Verfolgten, einem Diebe, dicht auf den Ferſen war,
drehte ſich dieſer um und feuerte zwei Schüſſe auf den
Beamten ab, von denen der eine in die rechte Brut
dicht unter dem Schlüſſelbeine drang. Godry ſank zu
Boden, ein Gendarm ſprang hinzu und verfolgte zu
gächſt den Verbrecher, der jedoch durch die Dunkelheit
ſeinen Augen entzogen wurde. Ein Mann und eine
Frau kamen dem zu Boden geſunkenen Beamten zu
Hülfe und richteten ihn auf; derſelbe vermochte noch
einige Worte zu ſprechen; unter dem Ausrufe: „Meine
arme Frau! Meine armen Kinder! Jch muß ſterben!“
ſank er wieder zu Boden und verſtarb nach einigen
Minuten. Der Verſtorbene war verheirathet; er Hinter
läßt eine Wittwe mit 6 Kindern im Alter von 14
Jahren bis zu 2 Monaten

(Vierlinge.) Am Sonntag fand in der Sack
heimer Kirche zu Königsberg die Taufe der von einer
dortigen Arbeiterfrau vor wenigen Tagen geborenen
Vierlinge (2 Knaben und 2 Mädchen) ſtatt. Es hatten
ſich dazu 124 Taufzeugen an der Spitze die Frau
Oberpräſident v. Schlieckmann eingefunden, welche ſich
ſämmtlich in das KixchenTaufregiſter eintragen ließen
Die vier kleinen Geſchwiſter erfreuen ſich des beſten
Wohlſeins.

(Alte Zwillingsbrüder.) Jn Oldenburg
feierten am 17. Sept. zwei Ehrenmänner, der Geh.
Ober- Juſtizrath und der Ober- Juſtizrath Lehmann ihren
80. Geburtstag als Zwillingsbrüder. Beide ſind in der
Juriſterei ergraut, beide erfreuen ſich aber noch einer
ſeltenen Rüſtigkeit und eines frohen Gemüths, Beide
ſieht man ſtets in Gemeinſchaft ihre Spaziergänge
machen und beide ſind hinſichlich ihrer körperlichen Größen
verhältniſſe gleichmäßig von der Natur ausgeſtattet, beide
auch hinſichtlich eines friedlichen, freundlichen Weſens
gleich ausgezeichnet und genießen jetzt nach langer amt-
licher Thätigkeit einen heiteren Lebensabend im wohlver
dienten Ruheſtand.

(Zum Eiſenbahnunglück bei Eſſegg.) Dem

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech
lastituts von M. Dläler, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

26 /9 Abds. 8Unr. [27 9. Mrge. 8 V

ßarometer Millim. 747,2 747,0
Therm. Celsius 13,0 12 5Kel. Feuchtigkeit 93,4 89,7Bewölkung 7 7Wind 0. 80.Stärke 6 4Therm. Minima 9,0

Der Dunstdruck verändert sich von 5,66 auf 5,43,
Niederschläge 0,0.

Anzeigen.
FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern früh 6 Uhr entſchlief ſanft nach ſchweren
Leiden mein treuer lieber Gatte, unſer Vater und Groß
vater, der KanzleiAſſiſtent

Friedrich Kahle
im Alter von 57 Jahr 1 Monat. Dies zeigt allen
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an

die tiefbetrübte Wittwe nebſt Kindern u. Enkel
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhauſe, Weißenfelſer Straße Aa, aus ſtatt.
Merſeburg, den 26. September 1882

Dank.
Für die mir am Begräbnißtage meiner lieben Frau

Eliſe geb. Sutter in ſo reichem Maaße gewordene
Theilnahme ſage ich meinen innigſten Dank.

Merſeburg, den 27. September 1882.
Grosse, Schuhmachermeiſter

Städtiſche Pfand-Leihanſtalt.
Dienſtſtunden vormittags 9-12 Uhr,

nachmittags 3—6
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Pferde-Auctivn
in Merſeburg.

Sonnabend den 30. d. FI., vormittags 11 Uhr
ſollen im Oekonom Wirth'ſchen Gute (grüner Hof
hierſ. vor dem Sixtithore) wirthſchaftsaufgabehalber
2 gute Arbeitspferde, 5. u. 7 Jahr alt, ſowie einen
gut erhaltenen, ſtarken, 4zöll. Rüſtwagen, meiſtbietend
jegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. September 1882.
A. Rindfſleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Ein Arbeitspferd, ſchwerer
Zieher, ſteht billig zu verkaufen

Tiefer Keller l.
Mehrere Ha ſſer, 1 500 Thlr. Anzahlung, gute Lage

Ein Reſtgut mit großem Garten 2 Morgen
Feld, Preis 1500 Thlr., 5090 Thlr. Anzahlung.

Eine Brauerei, paſſend für Reſtaurateure, Preis
5000 Thlr., Anzahlung 1009) Thlr.

Eine Holländer-Windmühle, ganz neu, gute Lage,
einige Morgen Feld, Preis 8000 Thlr., Anzahlung 2000
Thaler.

Fünf Reſtaurationen, Gaſthöfe, zu verkaufen.
Alles Nähere bei RRenn o.

Ein Reitpferd ſucht zu
kaufen
Zuckerfabrik Körbisdorf.

Ein großer kupſerner Keſſel, paſſend zum
Muskochen, iſt billig zu verkaufen

Helgrube Nr. 8.
Ein großes Läuferſchwein ſteht zu

verkaufen kl. SHixtiſtraße 7.

Ein Ideenmit Wohnung, in guter Geſchäftslage, iſt zu vermiethen
und zum 1. April 1883 zu beziehen.

Zu erfragen bei Herrn Matto, Roßmarkt.

Wohnungs Vermiethung.
Die in meinem Hauſe von Herrn

Finkgräf ſeither innergehabte ganz
neu eingerichtete Wohnung (l. Etage),
iſt von jetzt ab anderweit zu ver
miethen. Heinrich Schultze,

kleine Ritterſtraße I7.
Zu vermiethen an ruhige alte Leute ohne Kinder

1 Stube, Kammer, Vorſaal, Küche und Boden, 1 Treppe
hoch. Näheres Breiteſtraße 7, im Laden.

Eine Wohnung von I Stube, 2 Kammern und Küche
iſt zum 1. Oetober zu vermiethen.

Obßerbreiteſtraße 8.
Karlſträßße Nr. 10 iſt die obere Etage zu ver

miethen und 1. Januar zu beziehen.

e

e

II. Bauer.
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angenommen.

Eingetretener Verhältniſſe halber iſt die zweite Etage
im Ganzen oder getheilt anderweit zu vermiethen. Zu
erfragen im Wollwaarengeſchäft des Herrn Ortmann,
Markt 5.

Ein Vogis von zwer Stuben, Küche nd Zubehör iſt
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden. Zu er

fragen bei F. Renno.Tin möblirtes Zimmer iſt 1. October oder ſpäter zu
vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Logis von Stule, Kammer, Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Weinberg 6.
Eine Wohnung, varterre, 2 Stuben, Kammer, Küche,

Speiſekammer, 2 Bodenkammern nebſt Zubehör, wegzugs
halber zu vermiethen und 1. Oetober oder Neujahr zu

beziehen Karlſtraße Nr. 8.Die Parterre Wohnung meines neuerbauten Hauſes,
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche und ſämmt
lichem Zubehör, iſt zu vermiethen und kann in nächſter
Zeit bezogen werden. Hermann Zorn,

an der weißen Mauer 2.

Anteraltenburg Ur. 60
iſt die zweite Etage zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

Eine möblirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen Oberbreiteſtraße 4.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen
ar Sixtiſtraße Nr. 14.

Auch wird daſelbſt eine Aufwartung geſucht.

Geschäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage haben wir unſer Putzgeſchäft

nach der Unteraltenburg 56 II. Etage verlegt und
bitten das geehrte Publikum, uns mit werthen Aufträgen
guch nach hierhin beehren zu wollen.

Merſeburg, den 27. September 1882.
geſchwiſter A. u. P. Präſeke.

Färbeſachen für die Königſeer Kunſtfärberei werden
ſtets angenommen und beſtens beſorgt von

Geſchwiſter A. u. B. Bräſeke.

M tein Filz, Plüſch, Velpel und Biber, in
den neueſten Facons, garnirt und ungarnirt,
empfehle zu billigſten Preiſen.

Kinderhüte von 60 Pfg. an.
Auch werden Hüte zum Moderniſiren

M. Krauſe,
Unteraltenburg 60.

Hierdurch erlaube ich mir den Empfang
ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon meines

Putz- und
Wollwaarengeschäfts

ganz ergebenſt anzuzeigen und bitte bei
Bedarf um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

A. Donnerhack.
Haſen,

friſch geſchoſſene, Freitag ſrüh.

M. W ol
Cikronen,

ſchöne friſche Früchte, empftehlt im Ganzen und

Linzeln 9 eFried. Apitzſch.
Am erſten October eröffne ich hier

Hchmaleſtraße Nr. 7 ein
Putz- G Modewaaren-Geschäft.
Durch langjährige Thätigkeit in größeren Ge
ſchaften mit der Branche vollſtändig vertraut, bin
ich in der Lage, einer hochgeehrten Kundſchaft die
neueſten Sachen zu billigſten Preiſen liefern zu
können.

Loniſe Finkgräfe.

pfiehlt

Aeltere Facons wer

Regenmämtel
in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen em

J. Srhönlicht.
den zu

Ausverkaufspreisen

Aluſtrirte

Die Ausgabe mit allen Kupfern (gährlich 36

09000090

2 HochfeinesAMusgewürz 2
8 und echten 82 Pempfiehlt die Drogenhandlung

2 P. Marckſcheffel,
2 Breiteſtraße Ar. 7, 2
3 nahe der alten Post. S
2292

z von 12 Thlr. an beifertige Sophas Otto Bernhardt

FüDwerwanns Malzoxtrapt,

nach Johann Hoffs Methode,
iſt ein diätiſches Hülfs- und Stärkungsmittel bei ge
ſchwächter Verdauung im Alter und nach überſtan-
denen Krankheiten; bei Bruſt und Halsleiden (im
warmen Zuſtande zu genießen) und Hämorhvidalleiden

geführt, wird von Krankenhäuſern bezogen und von
Aerzten empfohlen.

Preis per Flaſche 49 Pfg. Leere Flaſchen werden
mit 10 Pfg. per Stück zurückgenommen.

Zu haben bei

ar An Oberburgſtr.
2 billigſt beiSärge Wilhelm Borsdorff,

Schmaleſtr. 26.

Frachtſuhrwerk
Meinen werthen Kunden, ſowie geehrter Kaufmann

ſchaft zur Nachricht, daß ich von jetzt ab Fracht von
hier und zurück nach Leipzig zu folg. ermäßigten Tarif

50 Pf., von 1—8 Ctr zu 45 Pf von 1 bis zu 30Etr. zu 40 Pf. pro Centner ganze ne nach
Uebereinkommen. Sperrfracht wird nicht noch Tarif
berechnet. Regelmäßige Fahrten Dienſtags, Donnerstag
und Sonnabends. Während der Meſſe fährt der Omnibus
3 Mal und zwar Dienſtags, Donnerstags und Sonn
abends Sonntagsfahrten werden extra bekannt ge
macht. Für prompte Beſorgung der geehrten Aufträge
wird Sorge getragen und biktet um geneigte Beſtellung

Aiwin Weisenborn, Breiteſtr. 18.
Zum Aufſpolſtern der Möbel und Tapezierarempſtehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen eterarretten

Carl Lintzel, Diefer Keller 3.
Nähmaſchinen, e Fabrikat,

G. Pröhl,
Auch werden junge M ädchen zum Lernen angenommen

Großes illuſtrirtes Jonxnalfürälnterhaltungn. Mode
Jahrlich 24 Unterhaltungs Nummern zu je 2 bis 24. Doppelbogen, 24 ModenNummern, 12 Schnitt

muſterBeilagen und I2 farbige Modenbilder; vierteljährlicher AbonnementsPreis 2 Mark 50 Pf.
Die HeftAusgabe bringt ſerner jährlich 24 Kunſtblätter „Bildermappe“, u. koſtet das Heft (24 jährlich) 50 Pf.

Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Alle Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen an, mit Ausnahme der Heft Ausgabe auch

alle Poſt Anſtalten

Am 1. October beginnt eine neue Novelle aus Alexandrien von O. Ernſt

Doſſelbe iſt ſeit 16 Jahren in den meiſten Städten ein

befördere und zwar frei ins Haus Von 13 Ctr. zu

Roßmarkt 2, im Hofe.

e e S X 19.

rauen- Zeitung.
Abonn

Mit dem

s Abonne

„Lerſe

ſöOrgan!

ſteiſe Du
ſt bevorſtehe

ſodnetenhau

hatensvoll a

ſaoſen mit

ſeſe Gleich

iſſres Blatt

farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige

Hochfeines aromatiſches

sehrin der Drogen- Handlung von e

S C ä, inBurgſtraße 16. Ultgkeit ſei
(tteſponden

Zur S erb ſk und ſt und w
e ReactionWinkerſaiſon:

Große Auswahl in garnirten undungarnirten Hüten, echten Federn Afelinge
Sammeten, Plüſchen, feinen Blumen t nehmen
u. g. billigſt im Putzgeſchäft von Whorteure n

e anOberbreiteſtraße Nr. 2. Die Kor

Fanzunterricht.
Mein diesjähriger Curſus beginnt im Monat October

Meldungen baldigſt bei R Ebeling. NVohle
Geſang Verein

Freitag 7 Uhr reſp. 79, Uhr Uebung in
ſten könne

„Deutscher Hof Welaufenen

Heute Donnerstag d. 28. d. Schlachtefeſt, früh Welſleiſch

t ihre Liſt

wahſen
abends Brat und friſche Wurſt, wozu ergebenſt einladet in und

Karl Ernſt. ſtar ineEin zuverläſſiges Dienſtmädchen, am liebſten vom n über

Lande, wird ſofort geſucht Neumarkt Nö Hand
Ein junges Mädchen wird für die Vormittagsſtanden Munern d

als Aufwartung ſofort geſucht. Zu erfragen ihrer W
Breiteſtraße e

Ein Mädchen zur Aufwartung wird ſofort geſucht ſt
Näheres Oelgrube 3, eine Treppe ben m

Einen ordentlichen Knecht ſucht n
e Ernſt Wolf Elobigkauerſtraße g eher

Ein an Ordnung und Reinlichkeit gewöhntes hie h ſah
Madchen, welches über ca. 15 Mt. Geld zu verſügen in 9hoge
hat, kann als Austrägerin und Verkäuferin en
leicht verkauflichen Artikels für die Küche gut lohnenden
Verdienſt erhalten. Durch wen ſagt die Exped d. ee

Ein zuverläſſiger Mann, in allen Arbeiten erfahren kann
e Beſchäftigung. Zu erfragen in der Erben Ulhen, n

e
eEhrenerklärung- n
GDie von mir gegen den Fleiſcher Friedrich Geißler bin

aus Bedra gemachte Verleumdung iſt von mir aus r ſt
Uebereilung geſchehen und nehme dieſelbe hiermit zurit hohe

Wittwe Grober, Oberbeung. Mk iht
Dem Wiederhringer des mir entſlogenen Papagei Wehen

ſichere eine gute Belohnung zu, ebenſo auch demienſgen

der mir nachweiſt, wer denſelben eingefangen hat. n enhen

h
Mühe

Rihactton, Druck und Verlag von T. Röhner in Merſeburg e vent
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